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KSein KerrEr hat gewiß die Zeitung auch
vernommen4

Ob ſolte dieſes Jahr ein kalter Winter kommen;

und wie mich ſelber drucht ſo wirds auch wohl

Poſj neyn:Denn hier in Schleſten ſtellt ſich der Schnee ſchon ein.

Drumb ſucht Er ein Meibgen zu ſeinem Vergnugen

Jn Hoffnung hinfuro was warmer zu liegen.

Er thut gantz recht daran. Denn gelt Er muß bekennen II—0

Es ſey der Wittwerſtand ein ichwerer Stand zu nennen;
Ein Stand der einen ſtets als wie gefaſſelt halt;
Ein Stanh wo alle Laſt auff eken Rucken fallt:Da gent man bekummert man wein nichts von Freuden

Buld findet fich dieſts buld jenes Ju ·leiden.

Zumahl ein Mann wie Er kün ſchon von Kummer ſagen
Denn bey der Kdauffmanſchafft giebts Sorge gnug zutragen;

Beſonders wer das Werck wie; Er recht embſig treibt
Daß ofſtermahls nicht Zeit zum Eſſen ubrig bleibt;

cn Mehnung daß balde was würde verſehen
Wodurch denn gat leichte kout Schuden geſchehen.

Soll Er nun über diß vor güchunh Keller Wachen

Und was dergleichen mehr bey ſeiner Handlung wachen:
So wird die Laſt zu groß die Ungedult reißt ein
Und kan wenn mans bedenckt auch nicht viel anders ſeyn:

Er kan ja alleine nicht alles beſtreiten
Drumb ſetzt Er ſich eine Gehulffin zur Seiten.

Und



Und zwar ſo laſt Er ſich zu ſeiner kunffttgen Hrauen
Die Fungfer Mullerin in Torgau anvertrauen;

Sie ſagt ihm Eydlich zu hinfuro beyzuſtehn
Und ſo viel moglich iſt Jhm an die Hand zugehn.

Sie bleibt Jhm getreue Sie liebt Jhn von Hertzen;
Sie theilet die Sorgen die Freuden die Schmertzen.

Er wird im Gegentheil Sie gleichfals innigſt lieben;
Sein Sinn hat Jhn zu Jhr (gar ſonderlich) getrieben;

Jch ſchluſſe: dieſer Zug imuß wohl von Oben ſeyhn

Denn bloß die Vonus floſt ſolch Liebev-Oehlnicht ein.
Und weil Er den Hochſten!laſt allezeit walten

So wird Er auch was Er geſuchet erhalten.

Bin ich nun gleich nicht ſelbſt bey Seinem hnochzeitKeſte

So weiß ich doch gewiß daß aller Kochzeit-Waſte
Wunſch und Verlangen ſeh?. daß dieſes Band der Sh'
Viel Zeit und Fahre feſt ünd hochſt-vergnu gt beſteh';

J

SOtt wolſ es vom Iinimelinit Sergen bekronene

hnd was Jhm nicht dienlich in Bnaden ablehnen.

Und diß iſt auch der Wunſch womit ich Jhn verehre;

Mein Wunſch: daß DOtt ſein Heyl durch dieſe Heyrath
2Ser g Etrſey kgchild und eggchirm wenn ſich der Neyd

emportUnd komint daßer die Ruh in ſeinem Hauſe ſtort

So kan Sr den Argwohn uſſd rifer verlachen—J

Eo offt ſich dirlelbe ſucht mauligzu machen.

5

Ohn Dreutze wird Er zihar chroaſtzlin konnen leben;

Wird Jhm nun GOtt hievon etwas zu koſten geben
So ſey Vedult der Wfiel den Er ſich unterlegt
Als welche wie Er weiß den Schmertz zu lindern pflegt.

Zurch Poltern durch Murren durch Schmullen und

Vrahmen
Wird warlich kein Menſche der Roth was benehmen.

Zwar
—a



Zwar GoOtt hat Jhn dißfalls ſchon tapffer exerciret
Und in des reutzes chul auff manche Artgefuhret;

Drumb wirds Jhm eben nicht ſo gar was neues ſeyn
Stellt ſich gleich dann und wann etwas zu leiden ein.

Bergnugung und Wiebe kan alles verſuſſen:
Durch dieſe muß Geegen und Friede ſich kuſſen.

MRun Kochſter geuß ttets Jehl in dieſe WiebesJlammen!
Werknupffe ſelbſt diß Waar durch deine gand zuſammen!

Steh' Jhnen machtig bey in Angſt Gefahrund Roth!
Ss trenne lie ſonſt nichts alsb mit der Seit der Sodt!

So wirſt du vor deine Wenade geprieſen?
Und dir auch gebuhrende Ehr erwieſen.

Mein Fperr diß ſehy der Wunſch den ich Jhm ietzund ſchencke
Gleichwie ich nun hiemit an alles Gute dencke

Z

Das er mir ehemahls gar reichlich hat gethan:
So nehm Er ihn von mir ſtat eines Danckes an

Und glaube es werde gewißlichgeſchehen

Jaß mein Herr in kurtzen ein ohnichen wird ſehen
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